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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

 in der Oberstufe 

„Der schönste, reichste, beste und wahrste Roman, den ich je gelesen habe, ist die 
Geschichte.“  
                                                            (Jean Paul, 1763-1825, deutscher Schriftstel-
ler) 
Am Gymnasium Hammonense können die Schülerinnen und Schüler diese span-
nenden Erfahrungen in Geschichte vom 6. bis zum 10. Schuljahr machen und in 
der Oberstufe in Grund- und Leistungskursen vertiefen.  
Wir schaffen/ wir vermitteln „Fundamente für das Leben“. So lautet ein Leitwort 
des Gymnasium Hammonense. Es bedeutet, dass den Schülerinnen und Schülern 
im Unterricht und im Schulleben Werte, Haltungen und Kompetenzen vermittelt 
werden sollen, die sie im weiteren Leben tragen können. Gerade dem Geschichts-
unterricht kommt hier eine besondere Bedeutung zu. Den Schülerinnen und Schü-
lern werden, in der Beschäftigung mit verschiedenen Zeiten und Kulturen, histori-
sche Kenntnisse vermittelt, damit sie sich kritisch mit ihrer Vergangenheit als 
auch mit der Gegenwart auseinandersetzen können. Das Wissen um unterschiedli-
che Denkweisen, um Entwicklung von grundlegenden Werten und Normen, um 
positive und negative Erfahrungen, die die Menschheit in ihrer Entwicklung ge-
macht hat und die Beschäftigung mit unterschiedlichen Lebensformen, die das 
Zusammensein der Menschen in der Geschichte bestimmten, ist interessant und 
bereichernd. Dieses Wissen und diese Erfahrungen ermöglichen es den Schülerin-
nen und Schülern aber auch, fremde Kulturen der Gegenwart und kulturelle Ein-
flüsse in unserer Gesellschaft besser zu verstehen, die eigenen historischen 
Grundlagen unseres Zusammenlebens zu erkennen und deren Bedeutung zu re-
flektieren. Daher leistet der Geschichtsunterricht einen entscheidenden Beitrag 
dazu, die Schülerinnen und Schüler zur Mitwirkung am gesellschaftlichen und 
politischen Leben zu befähigen. Ein vertieftes historisches Bewusstsein stellt so-
mit einen wesentlichen Bestandteil einer fundierten politischen Bildung dar.  
Im Geschichtsunterricht lernen die Schülerinnen und Schüler historische Quellen 
und Sachtexte zu interpretieren, historische Phänomene aus verschiedenen Blick-
winkeln zu betrachten und ein persönliches Urteil zu bilden. Neben der Beschäfti-
gung mit fachlichen Inhalten steht auch die Aneignung fachspezifischer Methoden 
sowie die Förderung selbstständigen Arbeitens im Vordergrund. Das Fach Ge-
schichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwickelten Methodenbewusst-
sein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen Beitrag leis-
ten: Die Analyse von Medienprodukten aller Art (Texten, Bildern, Filmen, Nach-
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richten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt die Schülerinnen und Schüler in die 
Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten fachlichen Bezuges kriti-
sche Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. Der Umgang mit (oft 
fremdartigen) Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, eigene Nar-
rationen zu verfassen, schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und Sprachkompe-
tenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer „Wahrheit“ zeigt 
ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 

 
In der Sekundarstufe I wird den Schülerinnen und Schülern ein Überblick über die 
Epochen und Räume der Weltgeschichte vermittelt, der auf die Chronologie histo-
rischer Ereignisse und Prozesse hin ausgerichtet ist. Den Schwerpunkt bildet da-
bei die Erarbeitung von Grundzügen der europäischen Geschichte, die ab der Frü-
hen Neuzeit zunehmend um die weltpolitische Dimension erweitert wird. In der 
Sekundarstufe II wird nach den Längsschnitten in der Geschichte in der Einfüh-
rungsphase die deutsche und europäische Entwicklung der Nationalstaaten ab 
Beginn des 19. Jahrhunderts in den Blick genommen. Am Gymnasium Hammo-
nense ist dies in Grund- wie auch in Leistungskursen möglich. 
Durchgängig ist auch die Regionalgeschichte von besonderer Bedeutung. Vor 
dem Hintergrund des Leitwortes „Fundamente für das Leben“ kann der Geschich-
teunterricht. z.B.  durch Besuche des Gustav-Lübcke-Museums (Stadtgeschichte), 
des Stadtarchivs, von Denkmälern und Stätten der Industriegeschichte in Hamm, 
Hagen und Essen, von Gedenkstätten zur nationalsozialistischen Vergangenheit in 
Hamm und Münster ein Bewusstsein von kritischer Identität, aber auch ein Be-
wusstsein von Heimat vermitteln.  
 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 
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Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehre-
rinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen 
und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvor-
haben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten 
Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um 
Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleis-
ten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeord-
neten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompe-
tenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berück-
sichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientie-
rungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spiel-
raum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu 
erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent 
der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorha-
ben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonfe-
renz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkreti-
sierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referenda-
rinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor 
allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur 
Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu 
didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lern-
mitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen 
auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorge-
schlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben 
sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehr-
plans Berücksichtigung finden.



2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen – Fremdsein 
in weltgeschichtlicher Perspektive 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Un-
tersuchung (MK1),  

 identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4),  

 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundle-

gende Schritte der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und 
kritischer Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen) fachgerecht an 
(MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachli-
che Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder, (und) Bil-
der, (Karikaturen und Filme) (MK7), 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung 
der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) 
öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspekti-
ve) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Begegnung von islamischer und christlicher Welt –Konfliktpotenziale und 
Entwicklungschancen 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her 
(MK3), 

 identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4), 

 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 

 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundle-
gende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher 
Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen und problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme 
anschaulich (MK9), 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

 entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu ausgewählten Formen 
der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kultu-
ren in Mittelalter und früher Neuzeit) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive 

 Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa 
 Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit 

 Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets 
im 19. und 20. Jahrhundert 

 
Zeitbedarf: 24 Std. 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Religion und Staat 

 Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur 
 Die Kreuzzüge 

 Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen Neuzeit 
 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Freiheit und Gleichheit für alle!? – Die Menschenrechte in historischer 
Perspektive  
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstel-
lungen (MK2),  

 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundle-
gende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie (Karten, Grafiken), Schaubilder, (Bilder), 
Karikaturen und Filme (MK7), 

 stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und struktu-
riert auch in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar  (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter der Beach-
tung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politi-
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schen Entscheidungsprozessen (HK2), 

 beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 

 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 3 (Die Menschenrechte in historischer Perspektive) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen 

 Was ist, wenn es keine Menschenrechte gibt? Die Zeit der Hexenverfol-
gung 

 Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Revolu-
tion 

 Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegenwart 
 

Zeitbedarf: 30 Std. 

Summe Einführungsphase: 84 Stunden 



9 

 
Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert 
 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen selbstständig zentrale methodische Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her 
(MK3), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (ge-
genwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Unter-
suchung eines historischen Falls) (MK5), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinan-
dersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, 
Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen 
(HK2), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Er-
innerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5). 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Fortschritt und seine Infragestellung  sozioökonomische und politische 
Entwicklungen zwischen 1880 und 1930 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren Verstehensprobleme auch bei komplexeren Materialien und füh-

ren fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (ge-

genwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Unter-
suchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, 
Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert 
und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8), 

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Er-
innerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und 
Krise), IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschafts-
strukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 7 (Friedensschlüsse und Ordnun-
gen des Friedens in der Moderne) 
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Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und 

Krise), IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. 
Jahrhundert), IF 7 (Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

 Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

 „Volk“ und „Nation“ im Kaiserreich 

 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Mas-

sengesellschaft (z.B. Veränderung der Lebenswirklichkeit für die Industriear-
beiterschaft in den Bereichen Arbeit und soziale Sicherheit, siehe Abiturvorga-
be 2017) 

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesell-
schaft (z.B. Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und Formen des Imperialis-
mus am Beispiel Afrikas, siehe Zentralabiturvorgabe 2017) 

 Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

 Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 

 
 
 
 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Der Zivilisationsbruch – Deutschland und Europa unterm Hakenkreuz 

Kompetenzen:  
Die Schülerinnen und Schüler 
 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 

Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinan-
dersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung  
neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur his-

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schu-

le in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen auch zu 
komplexeren Problemstellungen (MK2), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (ge-
genwartsgenetisch, (diachron, synchron,) perspektivisch-ideologiekritisch, Un-
tersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Statistiken,) Schaubilder, (Dia-
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torischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. verändern (HK1), 
 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 

Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 
 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 

Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 
 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen 

Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herr-
schaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalismus, National-
staat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa (z.B. Mo-
tive und Formen der Unterstützung, der Anpassung und des Widerstandes am 
Beispiel der Verschwörer des 20. Juli und an einem Beispiel der Jugendopposi-
tion, siehe Zentralabiturvorgabe 2017) 

 „Volk“ und „Nation“ (im Kaiserreich und) im Nationalsozialismus 

 

gramme, Bilder,) Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denk-
mäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert 
und optisch prägnant in (Kartenskizzen, Diagrammen und) Strukturbildern dar 
(MK8), 

 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung  
neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur his-
torischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. verändern (HK1),  

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2),  

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3),  

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4),  

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5),  

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6).  

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herr-
schaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalismus, National-
staat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert), IF 7 (Friedensschlüsse 
und Ordnungen des Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ (z.B. Umgang mit 
dem Nationalsozialismus in den Besatzungszonen, siehe Zentralabiturvorgabe 
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2017) 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 
 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutsch-

land 
 Die Überwindung der deutschen Teilung in der friedlichen Revolution von 

1989 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und Zu-
kunft 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 

sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Da-
tenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung 
neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur his-
torischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. verändern (HK1), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen 
(HK2). 

 
Inhaltsfelder: Auswahl aus allen Inhaltsfeldern der Q1/Q2 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Ausgewählte inhaltliche Schwerpunkte unter zwei Perspektiven: internationaler 
Friede, innerer Friede (nach Wahl der Lehrkraft, in Absprache mit dem Kurs). 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert 
 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen selbstständig zentrale methodische Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her 
(MK3), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (ge-
genwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Unter-
suchung eines historischen Falls) (MK5), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinan-
dersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, 
Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen 
(HK2), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Er-
innerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5). 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Fortschritt und seine Infragestellung  sozioökonomische und politische 
Entwicklungen zwischen 1880 und 1930 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren Verstehensprobleme auch bei komplexeren Materialien und füh-

ren fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (ge-

genwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Unter-
suchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, 
Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert 
und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adres-
satenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme (MK9), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2), 

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Er-
innerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 
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Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und 

Krise), IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. 
Jahrhundert), IF 7 (Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

 Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

 „Volk“ und „Nation“ im Kaiserreich 

 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- und Erinne-
rungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und 
Krise), IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschafts-
strukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 7 (Friedensschlüsse und Ordnun-
gen des Friedens in der Moderne) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Mas-

sengesellschaft (z.B. Veränderung der Lebenswirklichkeit für die Industriear-
beiterschaft in den Bereichen Arbeit und soziale Sicherheit, siehe Abiturvorga-
be 2017) 

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesell-
schaft (z.B. Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und Formen des Imperialis-
mus am Beispiel Afrikas, siehe Zentralabiturvorgabe 2017) 

 Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 
 Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 

 
 

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Der Zivilisationsbruch – Deutschland und Europa unterm Hakenkreuz 

Kompetenzen:  
Die Schülerinnen und Schüler 
 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 

Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinan-

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schu-
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dersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 
 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 

sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung  
neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur his-
torischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. verändern (HK1), 

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herr-
schaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalismus, National-
staat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa (z.B. Au-
ßenpolitik und Motive und Formen der Unterstützung, der Anpassung und des 
Widerstandes am Beispiel der Verschwörer des 20. Juli und an einem Beispiel 
der Jugendopposition, siehe Zentralabiturvorgabe 2017) 

 „Volk“ und „Nation“ (im Kaiserreich und) im Nationalsozialismus 

 

le in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen auch zu 
komplexeren Problemstellungen (MK2), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (ge-
genwartsgenetisch, (diachron, synchron,) perspektivisch-ideologiekritisch, Un-
tersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Statistiken,) Schaubilder, (Dia-
gramme, Bilder,) Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denk-
mäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert 
und optisch prägnant in (Kartenskizzen, Diagrammen und) Strukturbildern dar 
(MK8), 

 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung  
neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur his-
torischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. verändern (HK1),  

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2),  

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3),  

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4),  

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5),  

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6).  

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herr-
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schaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalismus, National-
staat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert), IF 7 (Friedensschlüsse 
und Ordnungen des Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ (z.B. Umgang mit 

dem Nationalsozialismus in den Besatzungszonen, siehe Zentralabiturvorgabe 
2017) 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutsch-
land 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der friedlichen Revolution von 
1989 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und Zu-
kunft 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 

sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Da-
tenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung 
neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur his-
torischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. verändern (HK1), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen 
(HK2). 
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Inhaltsfelder: IF 7 (Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moder-
ne); Auswahl aus allen Inhaltsfeldern der Q1/Q2 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg im 
Vergleich zu Friedenschlüssen im 19. und 20. Jahrhundert (siehe inhaltli-
che Schwerpunkte) 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Unterrichtsvorhaben 1:  

(Inhaltsfeld 1:  Erfahrung mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive) 
 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

Thema Ziel Kompetenz-
erwartungen 

 

Germanen - primitive Barbaren oder edle Freiheitskämpfer? 

 

 Gab es „den Germanen“ 
überhaupt? 

 Römer und Germanen – 
Friedliches Miteinander 
versus kriegerisches 
Gegeneinander 

 

 Waren die Germanen 
primitive Barbaren? – 
Überprüfen des Urteils 
eines Römers 

 Mythos Arminius – 
Hermann: zwischen 
Wissenschaft, künstleri-
scher Freiheit und poli-
tischem Kalkül 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären den Konstruktcharakter von Bezeich-
nungen wie „der Germane“, „der Römer“ und 
„der Barbar“ und die damit einhergehende Zu-
schreibung normativer Art. 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Darstellung der Germanen in rö-
mischen Quellen im Hinblick auf immanente 
und offene Selbst- und Fremdbilder. 

Methodenkompetenz 

  treffen unter Anleitung methodische Entschei-
dungen für eine historische Untersuchung 
(MK1), 

 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verall-
gemeinerungen vor (MK5), 

wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen (und der Analyse von und kritischer 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen) 
fachgerecht an (MK6). 

Sachkompetenz 
SK 2 
 
Methodenkompetenz 
MK 1, MK 5, MK 6 
 
Urteilskompetenz 
UK 3 

 

Material zur Diagnose von Schülerkonzepten: 
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 Mithilfe von Narration den Lernstand zur Perspektivübernahme ermitteln:  
o Verfassen eines informierenden Zeitungsartikels über die Germanen 
o Erzählen, was Bilder über die Arbeitsmigration und das Leben der Migranten im 

Ruhrgebiet sagen 

Leistungsbewertung: 

 Anfertigung von Protokollen 
 Präsentation von Arbeitsergebnissen 
 Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse sprachlicher Quel-

len 

Außerschulische Lernorte: 
 

 Römermuseum Haltern 

 Zeche Radbod 

 
Unterrichtsvorhaben 2: Der christlich-europäische Westen und der Islam – ein ewiger 
Kampf der Kulturen?  

(Inhaltsfeld 2:  Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kulturen in Mittelalter 
und früher Neuzeit 
Inhaltsfeld 1:  Erfahrung mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive) 
 
 

Schwerpunktziel der Reihe: Die SuS erarbeiten ausgehend von herrschenden Vorurteilen ge-
genüber Muslimen seit dem 11. September 2001 die Geschichte der Beziehungen zwischen 
Europa und dem Islam auf der Grundlage der aktuellen Frage nach dem „Kampf der Kultu-
ren“. Sie urteilen, dass in der Geschichte sowohl Konfrontation und Konkurrenz als auch 
friedliche Koexistenz und Kommunikation das Verhältnis der beiden Kulturkreise geprägt hat 
und erarbeiten dabei die Ursachen für das heutige zum Teil angespannte Verhältnis. Sie beur-
teilen, dass religiöse Motive bis in die heutige Zeit nachwirken und für radikale und politische 
Zwecke instrumentalisiert werden und überlegen, welche Schlussfolgerungen aus der Ge-
schichte für das heutige Zusammenleben gezogen werden können. 
 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern: 
 

Religionslehre 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

Thema Ziel Kompetenz-
erwartungen 
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Das Eigene und das Fremde – wie Menschen im Mittelalter sich wechselseitig wahrnahmen 

 
 Weltkarten spiegeln 

Weltbilder wider – eth-
nokultureller Vergleich 
von historischen Karten 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären mittelalterliche Weltbilder und die je-
weilige Sicht auf das Fremde anhand von Welt-
karten (Asien und Europa). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, 
technischer und geographischer Kenntnisse auf 
das Weltbild früher und heute. 

Methodenkompetenz: 

 identifizieren Verstehensprobleme und führen 
die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter 
Anleitung auch nichtsprachliche Quellen (und 
Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubil-
der (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) 
(MK7). 

Handlungskompetenz 
stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen 
vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1). 

Sachkompetenz 
SK 3, SK 4 
 
Methodenkompetenz 
MK 4, MK 7 
 
Urteilskompetenz 
UK 2, UK 4, UK 6 
 
Handlungskompetenz 
HK 1 

 
Grundlagen - Christentum und Islam 

 
Das Eigene und das Fremde - 
die Angst vor dem Anderen? 
Hinführung zu der Thematik 
der Unterrichtsreihe 

Die Schülerinnen und Schüler formulieren z.B. 
anhand des Zeitungsartikels „Vom Helden zum 
Feindbild“ (NW, Nr. 210, 9.9.2011) Hypothesen zu 
Ursachen und Folgen von Vorurteilen gegenüber 
dem „Fremden“. Hierbei wird die Frage aufgewor-
fen, ob es auch vor den Ereignissen des 11. Sep-
tembers 2001 Vorurteile und Feindbilder zwischen 
der westlichen Welt und dem Islam gab und zu 
welchem Zeitpunkt diese entstanden. 

Sachkompetenz 
SK 3, SK 4, SK 5 
 
Methodenkompetenz 
MK 1, MK 4 
 
Urteilskompetenz 
UK 3, UK 4 
 
Handlungskompetenz 
HK 1 

Kampf gegen den Terror oder 
Dschihad - ein Kampf der 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen, dass 
Huntingtons These vom „clash of civilizations“ auf 

Sachkompetenz 
SK 4 
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Kulturen? - Die Problemati-
sierung der These Hunting-
tons vom „Kampf der Kultu-
ren“ und die Kritik an ihr.  

der Annahme historisch gewachsener Konfliktli-
nien zwischen Christentum und Islam beruht, und 
formulieren zentrale Problemfragen (z. B. Worin 
bestehen die Konflikte? Wie können die Konflikte 
gelöst werden? Welche Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede bestehen zwischen den monotheistischen 
Weltreligionen?) als Strukturierungshilfe des Un-
terrichtsvorhabens. Außerdem problematisieren sie 
die Plausibilität der These Huntingtons.   

 
Methodenkompetenz 
MK 4 
 
Urteilskompetenz 
UK 3, UK 6 
 

Islam, Christentum, Judentum 
- verwandte Religionen? – 
Die Erarbeitung und Beurtei-
lung des historischen und 
religiösen Zusammenhangs 
der Weltreligionen. 

Die Schülerinnen und Schüler stellen die fünf Säu-
len des Islams (beten, fasten, pilgern, Armensteuer 
und Glaubensbekenntnis) und des Christentums 
(gottgefälliges Leben: Monotheismus, beten, fas-
ten, Pilgerfahrten, gute Werke) gegenüber und er-
klären, dass sowohl die Araber als auch die Juden 
und Christen Abraham als ihren Stammvater be-
trachten. 

Sachkompetenz 
SK 1, SK 5, SK 6  
 
Methodenkompetenz 
MK 2, MK 8 
 
Urteilskompetenz 
UK 2, UK 4 
 
Handlungskompetenz 
HK 1, HK 2 

Die Ausbreitung von Chris-
tentum und Islam - vergleich-
bar? – Die Erarbeitung des 
geografischen und histori-
schen Hintergrunds anhand 
von Karten und Darstellungs-
texten.     

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen anhand 
von Karten die Ausbreitung des Christentums und 
des Islams und erklären, dass die islamische Aus-
breitung einerseits zeitlich (7-9. Jahrhundert) vor-
her war und andererseits mit Eroberungen (z. B. in 
Spanien) verbunden war. Außerdem vergleichen 
sie anhand von Weltkarten den kulturellen und wis-
senschaftlichen Stand der arabischen und abend-
ländischen Welt.    

Sachkompetenz 
SK 1, SK 2, SK 3 
 
Methodenkompetenz 
MK 7, MK 8 
 
Urteilskompetenz 
UK 1 
 

Islam und Christentum – ein 
Unterschied wie Tag und 
Nacht? 

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen die Ur-
sprünge, die Ausbreitung sowie die Grundzüge des 
christlichen und muslimischen Glaubens in arbeits-
teiligen Gruppen. Den Lernenden wird deutlich, 
dass neben Unterschieden (z. B. der christliche 
Glaube an die Dreifaltigkeit) auch zahlreiche Ge-
meinsamkeiten (z. B. monotheistischer Glaube) 
bestehen. Am Ende der Sequenz wird schließlich 
die Frage stehen, ob und inwiefern der Glaube Ur-
sache für Fremdheitsgefühle und Ängste gegenüber 
„dem Anderen“ sein kann. 

Sachkompetenz 
SK 4, SK 5, SK 6 
 
Methodenkompetenz 
MK 4, MK 6, MK 9 
 
Urteilskompetenz 
UK 3, UK 7 

 
Begegnungen zwischen Europa und dem Islam – Konflikt oder Koexistenz? 

 
Gott will es? Konfrontation Die Schülerinnen und Schüler setzen sich vor dem Sachkompetenz 
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und Begegnung am histori-
schen Fallbeispiel der Kreuz-
züge. 

Hintergrund ihrer erworbenen Kenntnisse über die 
Ausbreitung des Islam bis nach Spanien mit den 
Kreuzzügen der Christen gegen Muslime auseinan-
der, indem sie ausgewählte Quellen analysieren. 
Im Zentrum dieser Quellenanalysen stehen zum 
einen die Motive für die Kreuzzüge und die Wahr-
nehmung und Darstellung der „Anderen“ durch 
religiös-politische Führer (Papst Urban II/ Sultan 
Saladin), zum anderen die Begegnungen von 
Kreuzfahrern und Muslimen während der Kreuzzü-
ge. Die Lernenden stellen fest, dass Erstere (insbe-
sondere Papst Urban II.) Fremdheitsgefühle und 
Feindbilder schüren, um machtpolitische Ziele zu 
verfolgen. Sie erarbeiten, dass es bei dem Aufent-
halt der Kreuzfahrer in muslimischen Gebieten 
neben feindlichen Auseinandersetzungen auch zu 
friedlichen Begegnungen und kulturellem Aus-
tausch kam. 

SK 2, SK 3, SK 4 
 
Methodenkompetenz 
MK 3, MK 5, MK 6 
 
Urteilskompetenz 
UK 1, UK 2, UK 3, 
UK 4 
Handlungskompetenz 
HK 2, HK 3 

Saladin in der Geschichtskul-
tur - Dekonstruktion filmi-
scher Darstellungen z.B. an-
hand der Analyse ausgewähl-
ter Szenen von Ridley Scotts 
Spielfilm „Königreich der 
Himmel“. 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen, dass das 
moderne Geschichtsbild Saladins eine Konstrukti-
on ist, indem sie Ersteindrücke formulieren, ein 
Filmprotokoll führen und mit zeitgenössischen 
Quellen vergleichen. Außerdem lernen sie die Me-
thode der Filmanalyse exemplarisch kennen.   

Sachkompetenz 
SK 2, SK 5, SK 6 
 
Methodenkompetenz 
MK 3, MK 7, MK 9 
 
Urteilskompetenz 
UK 1, UK 3 
 
Handlungskompetenz 
HK 2, HK 3 

Wer lernte von wem? Kultur- 
und Wissenstransfer vom 
Orient zum Okzident. 

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten anhand 
eines Historikertextes, dass eine Vielzahl an wis-
senschaftlichen und kulturellen Errungenschaften 
vom Orient in den Okzident übertragen wurde. 

Sachkompetenz 
SK 1, SK 2, SK 5, SK 
6 
 
Methodenkompetenz 
MK 3, MK 6 
 
Urteilskompetenz 
UK 2, UK 4, UK 8 
 
Handlungskompetenz 
HK 1 

Al-Andalus - eine tolerante 
Herrschaft der Muslime? – 
Die Beurteilung von Mög-

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen, dass auch 
im Mittelalter ein friedliches Zusammenleben der 
verschiedenen Kulturen möglich war, indem sie am 

Sachkompetenz 
SK 2, SK 3, SK 4 
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lichkeiten und Grenzen einer 
friedlichen Koexistenz in „al-
Andalus“ und während der 
Reconquista. 

Beispiel von Quellen erarbeiten, wie die muslimi-
schen Eroberer mit den Besiegten umgingen und 
welche Rechte und Freiheiten sie ihnen einräumten 
und vergleichen dieses Vorgehen mit dem christli-
chen Verhalten gegenüber Muslimen während der 
Reconquista.    

Methodenkompetenz 
MK 5, MK 6 
 
Urteilskompetenz 
UK 1, UK 2, UK 3, 
UK 7 
 
Handlungskompetenz 
HK 2 

 
Gegenwartsbezug und Ausblick: Ein Kampf der Kulturen bis heute? 

z.B anhand folgender Unterrichtsvorschläge 
 
Instrumentalisierung von 
Vorurteilen und Ängsten zur 
Durchsetzung machtpoliti-
scher Ziele? Die Nachwir-
kungen der Kreuzzüge bis in 
die Gegenwart. 

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten anhand 
der Reden Osama Bin Ladens und George W. 
Bushs aus dem Jahre 2001 die Motive beider Red-
ner für die Verwendung religiöser und historischer 
Begrifflichkeiten. Hierbei beziehen die Lernenden 
ihre in der Unterrichtsreihe erworbenen Kenntnisse 
über die Kreuzzüge und die Begegnungen von 
Christen und Muslimen im Mittelalter ein. 
Abschließend wird die in der Einstiegsstunde auf-
geworfene Frage nach Ursachen für die Angst vor 
„dem Anderen“ erneut aufgegriffen und diskutiert 
werden. Die Schülerinnen und Schüler stellen her-
aus, dass die Ängste und Vorurteile oftmals – wie 
mit dem Fallbeispiel der Kreuzzüge verdeutlicht 
wurde – auch historische Ursachen mit sich tragen. 

Sachkompetenz 
SK 3, SK 4, SK 6 
 
Methodenkompetenz 
MK 1, MK 5, MK 6 
 
Urteilskompetenz 
UK 1, UK 2, UK 3, 
UK 4, UK 6 
 
Handlungskompetenz 
HK 2, HK 3, HK 5 

„Djihad“ - Synonym für Di-
vergenz und kulturelle Miss-
verständnisse? -  
Beurteilung und Bewertung 
der Deutung von „Djihad“ im 
interkulturellen Kontext auf 
Basis einer quellenbasierten 
Analyse der Definition des 
Begriffes. 
 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren arbeits-
teilig Quellen zur Definition des Begriffes 
„Djihad“ und beurteilen diese dahingehend, dass 
man aufgrund verschiedener Interpretationen von 
einer Spaltung innerhalb der muslimischen Welt 
sprechen muss. Aus ihrer heutigen Perspektive her-
aus bewerten die SuS die Vornamenswahl „Jihad“ 
und stellen fest, dass als Folge des historischen 
Wandels und der einseitigen Perspektive der SuS 
die Rezeption des Begriffes negativ beeinflusst ist, 
zum kulturellen Verständnis daher eine multiper-
spektivische Auseinandersetzung voraussetzt. 

Sachkompetenz 
SK 4, SK 6 
 
Methodenkompetenz 
MK 2, MK 4, MK 6 
 
Urteilskompetenz 
UK 1, UK 2, UK 4, 
UK 7 
 
Handlungskompetenz 
HK 1 

„Frauen, Pferden und Hunden 
darf man nicht trauen“ – Die 
Beurteilung der Rolle der 
Frau in der christlichen und 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen, dass die 
Frauen in den Religionen  untergeordnet werden, 
dass die Frau im Westen jedoch durch die Säkulari-
sation (am Beispiel Deutschlands) gesellschaftlich 

Sachkompetenz 
SK 1, SK 3, SK 4, SK 
6 
Methodenkompetenz 
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islamischen Gesellschaft.   und rechtlich, aber nicht religiös gleichgestellt ist, 
indem sie anhand von Bibel- und Koranausschnit-
ten und Rechtsschriften die Rolle der Frauen ver-
gleichend herausarbeiten.     

MK 2, MK 5, MK 8 
 
Urteilskompetenz 
UK 2, UK 3, UK 4, 
UK 5, UK 8 
Handlungskompetenz 
HK 2 

 

Fakultativ: Das Fallbeispiel Nahost-Konflikt – ein unlösbarer Konflikt  
 

Der Nahost-Konflikt – ein unmög-
licher Frieden? – Die Beurteilung 
der religiösen und territorialen 
Auseinandersetzung zwischen 
Christen, Juden und Muslimen am 
Fallbeispiel Israels.     
 
 
 
 

a) Palästina während der briti-
schen Mandatszeit (1920 – 
1948) – Ein vorprogram-
mierter Konflikt? 

b) Teilungspläne für Palästina 
– Eine Chance für den 
Frieden? 

c) Die Bedeutung Jerusalems 
für die Juden und die Mus-
lime 

d) Aktuelle Tendenzen - Israel 
nach der zweiten Intifada: 
Konflikt ohne Ende? 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen, dass es nicht DIE 
„wahre“ Religion gibt und, dass eine Lösung des Nahostkon-
flikts nur dann möglich ist, wenn ein Kompromiss zwischen 
den unterschiedlichen Akteuren gefunden und auf radikale 
Maximalforderungen (z. B. Alleinansprüche auf Jerusalem, 
Siedlungsfragen, Rückkehr vertriebener Palästinenser, Terror) 
verzichtet wird, indem sie anhand der literarischen Toleranz-
parabel Lessings (Nathan der Weise) und von Karikaturen 
und des Fahrplans des Nahostquartetts Lösungsstrategien 
herausarbeiten.    

Sachkompetenz 
SK 1, SK 2, SK 3, SK 
4, SK 5, SK 6 
 
Methodenkompetenz 
MK 1, MK 5, MK 9 
 
Urteilskompetenz 
UK 1, UK 2, UK 4, 
UK 6, UK 7 
 
Handlungskompetenz 
HK 2, HK 3, HK 6 

 

Arbeitsmigration und religiöse Konflikte – Zuwanderung von Muslimen ins Ruhrgebiet 
 

 „Go west!“ – das Ruhr-
gebiet als ersehnte Hei-
mat von Arbeitsmigran-
ten? 

 

 Vielfalt und Verände-
rung der Lebenswelt - 
dargestellt an einem 
zentralen Ort der Indust-

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 stellen an ausgewählten Beispielen die Loslö-
sung der von Arbeitsmigration Betroffenen von 
ihren traditionellen Beziehungen und die viel-
fältige Verortung in ihre neue Arbeits- und Le-
benswelt dar.  

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern kritisch und vor dem Hintergrund diffe-

Sachkompetenz 
SK 3, SK 4 
 
Methodenkompetenz 
MK 7 
 
Urteilskompetenz 
UK 1, UK 4 
 
Handlungskompetenz 
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rialisierung (Fallbeispiel 
Hamm) 

renzierter Kenntnisse die in Urteilen über Men-
schen mit persönlicher oder familiärer Zuwan-
derungsgeschichte enthaltenen Prämissen. 

Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter 
Anleitung auch nichtsprachliche Quellen (und 
Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubil-
der (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) 
(MK7). 

Handlungskompetenz: 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für 
die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen 
und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen 
damit am (schul-) öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

HK 2, HK 6 

  
 
Form der Leistungsüberprüfung: Klausur (Aufgabentyp A) 
 
 
Individuelle Förderung (über Referate oder Facharbeitsthemen): 
 

1. Der Kinderkreuzzug 

2. Sunniten und Shiiten 

3. Der „Kreuzzug“ des Deutschen Ordens 

4. Judenpogrome und Kreuzzüge 

5. Der „Türkentrank“ Kaffee in Europa 
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen in einen chronologi-
schen, räumlichen und sachlich-thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in 
ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung relevanter historischer Fachbegrif-
fe (SK2), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer 
Ereignisse, Prozesse und Umbrüche (SK3). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung 
(MK1), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen 
aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgene-
tisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines histori-
schen Falls) (MK5), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretati-
on von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstel-
lungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, 
Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7). 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen in Grundzügen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren 
Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungs-
feld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine historische Bedeutung 
für die weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 
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 beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiede-
ner Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

 beurteilen wesentliche Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder 
(UK4). 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer Erfahrun-
gen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2),   

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskul-
tur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- 
und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5). 
 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

 Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

 Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massengesell-
schaft 
 

Zeitbedarf: 36 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
1. Der Wiener Kongress - Spannungsfeld 
von Restauration und Modernität 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die europäische Dimension der 
Napoleonischen (Kriege sowie die globale 
Dimension des Ersten und Zweiten Welt-
krieges,)  

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1815, (1919 und 1945) sowie deren (jewei-
lige) Folgeerscheinungen.  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen (vergleichend) die Stabilität der 
Friedensordnung(en) von 1815 (und 1919). 

 
Methodenkompetenz: 

 erläutern den Unterschied zwischen Quel-
len und Darstellungen, vergleichen Infor-
mationen aus ihnen miteinander und stellen 
Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards 
orientiert, grundlegende Schritte der Inter-
pretation von Textquellen und der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6), 

Erstellen von Referaten (z. B. zu verschiedenen In-
teressengruppen des Wiener Kongresses) 
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 interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, (Sta-
tistiken,) Schaubilder, (Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler)) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu ein-
zelnen historischen Streitfragen (HK6). 

 
2. „Was ist des Deutschen Vaterland?“ - 
Nationale Bestrebungen während des Vor-
märz  
 

 
 
 

3. 1848 - der nicht erfüllte Traum einer 
deutschen Nation 
 

 
 
 
 

4. Die konstruierte Nation!? - Soziale und 
politische Auswirkungen der Reichsgrün-

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern das Verständnis von „Nation“ in 
Deutschland und einem weiteren Land, 

  erläutern Entstehungszusammenhänge und 
Funktion des deutschen Nationalismus im 
Vormärz und in der Revolution von 1848,  

 erläutern Entstehung und politische Grund-
lagen des Kaiserreiches sowie die verän-
derte Funktion des Nationalismus im Kai-
serreich. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 bewerten die Forderung nach der nationa-
len Einheit in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts,  

 bewerten den politischen Charakter des 

 Internetbasierte Recherche, Vorbereitung und 
Präsentation von Gruppenarbeiten zu Ursachen, 
Anlass, Verlauf und Ergebnissen der 1848er Revo-
lution 

 Interpretation von Liedern  
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dung von oben 1871 entstandenen Staates unter Berück-
sichtigung unterschiedlicher Perspektiven,  

 beurteilen am Beispiel des Kaiserreiches 
die Funktion von Segregation und Integra-
tion für einen Staat und eine Gesellschaft. 

 
Methodenkompetenz: 

 treffen unter Anleitung methodische Ent-
scheidungen für eine historische Untersu-
chung (MK1), 

 recherchieren fachgerecht und selbststän-
dig innerhalb und außerhalb der Schule in 
relevanten Medien und beschaffen zielge-
richtet Informationen auch zu komplexeren 
Problemstellungen (MK2), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quel-
len und Darstellungen, vergleichen Infor-
mationen aus ihnen miteinander und stellen 
auch weniger offenkundige Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK3), 

 stellen komplexere fachspezifische Sach-
verhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegrif-
fe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren die-
se auch unter Nutzung elektronischer Da-
tenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 
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Handlungskompetenz: 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an aus-
gewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit eige-
nen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu ein-
zelnen historischen Streitfragen (HK6). 

 
5. Die „Zweite Industrielle Revolution“ - 
Motor für gesellschaftlichen und politischen 
Wandel 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 beschreiben Modernisierungsprozesse in 
den Bereichen Bevölkerung, Technik, Ar-
beit, soziale Sicherheit, Verkehr und Um-
welt im jeweiligen Zusammenhang. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern die Angemessenheit des Fort-
schrittsbegriffs für die Beschreibung der 
Modernisierungsprozesse in der Zweiten 
Industriellen Revolution. 
 

Methodenkompetenz: 

 wenden angeleitet unterschiedliche histori-
sche Untersuchungsformen an (gegen-
wartsgenetisch, diachron, synchron, per-
spektivisch-ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5), 

 lokalgeschichtlicher Bezug 

 Recherche zu heutigen Arbeitserfahrungen in 
Fabriken und Firmen  

 Besichtigung einer Fabrik, z. B. Thyssen/Krupp, 
oder Besuch des Ruhrmuseums; Zeche Zollver-
ein 
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 stellen komplexere Zusammenhänge auf-
gabenbezogen geordnet, strukturiert und 
optisch prägnant in Kartenskizzen, Dia-
grammen und Strukturbildern dar (MK8). 
 

Handlungskompetenz: 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung  historischer Er-
fahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an aus-
gewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit eige-
nen Beiträgen teil (HK5). 

 
Diagnose von Schülerkonzepten: 

 Erhebung der Vorstellungen von „Nation“/nationaler Identität und „Modernität“ im Kursverband 
 

Leistungsbewertung: 

 Kriterienorientierte Bewertung von Präsentationen 
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem Zweiten 
Weltkrieg 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen in einen chronologi-
schen, räumlichen und sachlich-thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in 
ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung relevanter historischer Fachbegrif-
fe (SK2),  

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer 
Ereignisse, Prozesse und Umbrüche (SK3), 

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken 
und Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbe-
dingungen und Handlungsspielräume (SK4), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heutige Be-
deutung (SK5). 
 

Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen auch zu komplexeren Problemstel-
lungen (MK2), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgene-
tisch, (diachron, synchron,) perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines histori-
schen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstel-
lungen wie Karten, (Grafiken, Statistiken,) Schaubilder, (Diagramme, Bilder,) Karikaturen, 
Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert und optisch 
prägnant in (Kartenskizzen, Diagrammen und) Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachli-
cher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme an-
schaulich (MK9). 

 
Urteilskompetenz: 
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Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen in Grundzügen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren 
Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungs-
feld von Offenheit und Bedingtheit (UK1),  

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine historische Bedeutung 
für die weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

 beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiede-
ner Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

 beurteilen wesentliche Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder 
(UK4),  

 erörtern die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen für historische 
Sachverhalte auch unter genderkritischem Aspekt (UK5),  

 erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von historischen Deutungen unter Berück-
sichtigung von Standort- und Perspektivenabhängigkeit (UK6). 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung  neuer Er-
kenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt sowie 
ihren Menschen betreffen und ggf. verändern (HK1),  

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer Erfahrun-
gen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2),  

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhal-
te und deren Konsequenzen (HK3),  

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskul-
tur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4),  

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- 
und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5),  

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu einzel-
nen historischen Streitfragen (HK6).  

 
 
Inhaltsfelder:  
IF 5 Die Zeit des Nationalsozialismus – (Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen,) Nachwir-

kungen und Deutungen  
IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert  
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

 nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der friedlichen Revolution von 1989 
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Zeitbedarf: 38 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
1. Von Alliierten zu ideologischen Gegnern: 

Konflikte und Frieden nach dem Zweiten 
Weltkrieg 

- Das Potsdamer Abkommen – Konfliktlösung 
ohne Friedensschluss 

- Von ideologischer Konkurrenz zur bipolaren 
Welt: wesentliche Etappen und Auswirkungen 
des Ost-West-Konfliktes  

- Ist kollektive Sicherheit möglich? – Histori-
sche und aktuelle Relevanz der UNO als Ga-
rant für den Weltfrieden 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
(1815, 1919 und) 1945 sowie deren jewei-
lige Folgeerscheinungen, 

 beschreiben die Entwicklung der internati-
onalen Beziehungen nach dem Zweiten 
Weltkrieg sowie die Konfliktlage, die den 
Kalten Krieg charakterisiert. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

 beurteilen die Bedeutung (des Völkerbun-
des und) der UNO für eine internationale 
Friedenssicherung. 

 
Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Sta-
tistiken,) Schaubilder, (Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische und) 
Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere fachspezifische Sach-
verhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegrif-

Podiumsdiskussion: Relevanz der UNO für 
Weltfrieden (aktuelles Beispiel) 
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fe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren die-
se (auch unter Nutzung elektronischer Da-
tenverarbeitungssysteme) anschaulich 
(MK9). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu ein-
zelnen historischen Streitfragen (HK6). 
 

2. Historisches Erbe und politische Verant-
wortung: Vergangenheitspolitik und „Ver-
gangenheitsbewältigung“ in „Deutschland“ 

- Wie entnazifiziert man ein ganzes Volk? – 
individueller Ansatz in den Westzonen vs. 
strukturell-ideologischer Ansatz in der SBZ 
und deren Konsequenzen 

- Von der juristischen Vergangenheitsbewälti-
gung zur Erinnerungskultur: Entwicklung des 
Umgangs mit der NS-Vergangenheit in der 
Bundesrepublik  

- „Seit 1948/9 gibt es im Osten Deutschlands 
keine Nazis mehr“ -– Beispiele für die Ver-
gangenheitspolitik in der DDR und deren Er-
innerungskultur 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären den Umgang der Besatzungs-
mächte und der deutschen Behörden mit 
dem Nationalsozialismus am Beispiel der 
unterschiedlichen Praxis in den Besat-
zungszonen bzw. den beiden deutschen 
Teilstaaten. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen exemplarisch die Vergangen-
heitspolitik der beiden deutschen Staaten, 

 erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft 
von unterschiedlichen Erklärungsansätzen 
zum Nationalsozialismus. 

 
Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbststän-

 Fallbeispiel: Entnazifizierung in Hamm  

 Zusammenarbeit mit dem Archiv (z.B. Aktion 
„Stolpersteine“) 

 Besuch der Erinnerungs- und Gedenkstätte We-
welsburg in Büren 
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dig (innerhalb und) außerhalb der Schule 
in relevanten Medien und beschaffen ziel-
gerichtet Informationen auch zu komplexe-
ren Problemstellungen (MK2), 

 wenden angeleitet unterschiedliche histori-
sche Untersuchungsformen an (gegen-
wartsgenetisch, (diachron, synchron,) per-
spektivisch-ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Sta-
tistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme) und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 

 beziehen Position in Debatten um gegen-
wärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erinne-
rungskultur und begründen ihre Entschei-
dung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an aus-
gewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit eige-
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nen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu ein-
zelnen historischen Streitfragen (HK6). 
 

3. Zwei Staaten – eine Nation? Nationale Iden-
tität unter den Bedingungen der Zweistaat-
lichkeit in Deutschland 

- „Verordnete Souveränität“ – die Rolle der 
Besatzungsmächte und der Deutschen bei der 
Gründung der zwei deutschen Staaten 

- „Westliche Demokratie – östliche Demokra-
tie“: staatliche Organisation und Aufbau der  
Bundesrepublik und der DDR 

- Wer ist der Erbe des Deutschen Reiches? – 
Verhältnis von Bundesrepublik und DDR 

- Ostintegration – Westintegration: wesentliche 
Etappen in der Entwicklung beider deutscher 
Staaten bis in die 1980er Jahre 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die Entstehung zweier deutscher 
Staaten im Kontext des Ost-West-
Konfliktes, 

 erläutern das staatliche und nationale 
Selbstverständnis der DDR und der Bun-
desrepublik Deutschland, ihre Grundlagen 
und Entwicklung. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen an einem ausgewählten Beispiel 
Handlungsoptionen der politischen Akteu-
re in der Geschichte Ost- und West-
deutschlands nach 1945. 
 

Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbststän-
dig innerhalb und außerhalb der Schule in 
relevanten Medien und beschaffen zielge-
richtet Informationen auch zu komplexeren 
Problemstellungen (MK2), 

 stellen komplexere Zusammenhänge auf-
gabenbezogen geordnet, strukturiert und 

Mögliche Exkursion zum  „Haus der Geschichte“ 
(Bonn) 
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optisch prägnant in (Kartenskizzen, Dia-
grammen und) Strukturbildern dar (MK8). 

 
 
Handlungskompetenz: 

 stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung  neuer 
Erkenntnisse, die das Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an aus-
gewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit eige-
nen Beiträgen teil (HK5). 
 

4. „Wir sind das Volk! – Wir sind  ein 
Volk“!?- Die Überwindung der deutschen 
Teilung in der friedlichen Revolution von 
1989 

- „Wir sind das Volk“ – Entwicklungen in der 
DDR vom Mai bis November 1989, deren 
Hintergründe und Interdependenzen 

- „Wer zu spät kommt, den bestraft das Leben“ 
– Ursachen, Konsequenzen und Bedeutung 
von Glasnost und Perestroika für die Verände-
rungsprozesse in der SU, dem Ostblock (und 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären die friedliche Revolution von 
1989 und die Entwicklung vom Mauerfall 
bis zur deutschen Einheit im Kontext nati-
onaler und internationaler Bedingungsfak-
toren. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern die Bedeutung der Veränderungen 
von 1989/90 für ihre eigene Gegenwart,  

 beurteilen die langfristige Bedeutung von 
Zweistaatlichkeit und Vereinigungsprozess 

 Filmanalyse (z.B.: „Good bye Lenin“, Spiegel-
Dokumentationen etc.) 

 Ggf. Zeitzeugeninterviews zur Wahrnehmung 
der Mauerfalls 1989 und der deutschen Einheit 
heute 
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der DDR) 

- „Mauerfall“ ungleich „Wiedervereinigung“: 
Optionen, nationale und internationale Vo-
raussetzungen und Vereinbarungen für die 
deutsche Einheit 

- „Ossis“ – „Wessis“: Wächst tatsächlich zu-
sammen, was getrennt war? 

-  Ende des „Kalten Krieges“ = Weltfrieden?  

 

für das nationale Selbstverständnis der 
Bundesrepublik Deutschland, 

 beurteilen ansatzweise die Chancen einer 
internationalen Friedenspolitik vor dem 
Hintergrund der Beendigung des Kalten 
Krieges. 

 
Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbststän-
dig innerhalb und außerhalb der Schule in 
relevanten Medien und beschaffen zielge-
richtet Informationen auch zu komplexeren 
Problemstellungen (MK2), 

 interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statis-
tiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7). 
 

Handlungskompetenz: 

 stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung  neuer 
Erkenntnisse, die das Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Ge-
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genwart unter Beachtung  historischer Er-
fahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2). 
 
 

5. „Wir sind Europa!“ -  Bedeutung der euro-
päischen Einigung für nationale Identitäten 
und internationale Beziehungen 

- „Europäismus“ statt Nationalismus? - Vom 
Europa der vielen zum geeinten Europa 

- Mehr Frieden durch Einigung? - Die Rolle 
Europas/der EU bei nationalen und internatio-
nalen Konflikten 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 beschreiben den Prozess der europäischen 
Einigung bis zur Gründung der Europäi-
schen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Bedeutung des europäischen 
Einigungsprozesses für den Frieden in Eu-
ropa und für Europas internationale Bezie-
hungen. 
 

Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statis-
tiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge auf-
gabenbezogen geordnet, strukturiert und 
optisch prägnant in Kartenskizzen, Dia-
grammen und Strukturbildern dar (MK8). 
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Handlungskompetenz: 

 stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung  neuer 
Erkenntnisse, die das Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung historischer Er-
fahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2). 
 

Diagnose von Schülerkonzepten: 

 Aufdecken von Alltagsvorstellungen durch Erarbeitung eines Fragehorizontes für ein Zeitzeugeninterview 
 
Leistungsbewertung (alternativ): 

 Durchführung und kritische Nachbereitung von Zeitzeugeninterviews 
 Anlage eines Portfolio zu einem selbstgewählten Unterthema aus dem Unterrichtsvorhaben 
 



 44 

Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts  sozioökonomische und politische Ent-
wicklungen zwischen 1880 und 1930 

 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen differenziert in einen 
chronologischen, räumlichen und sachlich-thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in 
ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung differenzierter historischer Fach-
begriffe (SK2), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer 
Ereignisse, Prozesse und Umbrüche in ihren Interdependenzen sowie Gleichzeitigkeit und 
Ungleichzeitigkeit historischer Phänomene (SK3),  

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken 
und Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbe-
dingungen und Handlungsspielräume sowie aus der Perspektive von Beteiligten und Be-
troffenen mit ihren jeweiligen Interessen und Denkmustern (SK 4). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Verstehensprobleme bei komplexeren Materialien und führen fachgerecht die 
notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, dia-
chron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) 
(MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Ka-
rikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexere Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in Kartenskiz-
zen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich (MK9). 
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Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. Inte-
ressen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit 
und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiede-
ner Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

 beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder 
(UK4), 

 bewerten historische Sachverhalte differenziert unter Offenlegung der dabei zu Grunde 
gelegten Kriterien (UK7), 

 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und Veränder-
barkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsansprüche von Werte-
systemen und -maßstäben (UK8). 

 
 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskul-
tur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur 
mit differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu grund-
legenden historischen Streitfragen (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise  
IF 5 Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkun-

gen und Deutungen  
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

 Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

 Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus  
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Zeitbedarf: 60 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
 
1. „The White Man’s Burden“ 

Weltmachtstreben und internationale Konkur-
renz um das Stück vom Kuchen 
 
 

2. Wer braucht Kolonien?  
Die Auseinandersetzung um Nutzen und 
Nachteil imperialistischer Expansion 
 

 

3. „Mitten im Frieden überfällt uns der Feind“ 
Erklärungen, Rechtfertigungen und Feind-
bilder 
 
 
 

4. Die Urkatastrophe 
Krieg an der Front und der Krieg an der Hei-
matfront 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funktio-
nen und Formen des Imperialismus, 

 charakterisieren am Beispiel der Kriegspropa-
ganda im Ersten Weltkrieg Feindbilder und 
deren Funktion, 

 beschreiben die besonderen Merkmale der 
Kriegsführung, die Organisation der Kriegs-
wirtschaft und deren Auswirkungen auf das 
Alltagsleben. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen aus historischer und gegenwärtiger 
Perspektive die Eignung des Fortschrittspara-
digmas für die Interpretation der Industriali-
sierungsprozesse, 

 bewerten den Imperialismus unter Berück-
sichtigung zeitgenössischer Perspektiven, 

 beurteilen zeitgenössische Begründungen und 
moderne Erklärungen für den Ausbruch des 
Ersten Weltkriegs, 

 beurteilen die Kriegsziele der Beteiligten aus 
unterschiedlichen Perspektiven, 

 erörtern die Relevanz der Unterscheidung 
zwischen „herkömmlicher“ und „moderner“ 

 
Realisierung eines Vorhabens aus den folgenden 

vier Möglichkeiten: 

 Recherche zu Straßennamen im städtischen 
Nahbereich (z.B. Carl-Peters-Straße, Schlief-
fenstraße) (auch: Facharbeit) 

 Projekt: Initiative zur Umbenennung einer 
Straße oder zur Herstellung von Problembe-
wusstsein in der Öffentlichkeit 

 Recherche zu Kriegsdenkmälern (Z.B. Denk-
mal an der Ostenallee Hamm) und „Spurensu-
che“ auf Friedhöfen (auch: Facharbeit) 

 Recherche in der eigenen Familiengeschichte 
in Hinblick auf Kriegserfahrungen und 
Kriegserinnerungen (auch: Facharbeit) 
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Kriegsführung. 
 
Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- und fach-
gerecht nichtsprachliche Quellen und Darstel-
lungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, 
Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, 
Filme und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge struk-
turiert und optisch prägnant in Kartenskizzen, 
Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit 
hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren diese 
auch unter Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 

 beziehen differenziert Position in Debatten 
um gegenwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnah-
me an Formen der öffentlichen Erinnerungs-
kultur und begründen ihre Entscheidung diffe-
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renziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öf-
fentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur 
mit differenzierten eigenen Beiträgen teil 
(HK5). 

 
 
5. Friedensschluss oder Waffenstillstand im 

30jährigen Krieg des 20. Jahrhunderts? 
Der Friedensvertrag von Versailles 
 

 
6. Belastungen, Chancen, Legenden 

Der Friedensvertrag von Versailles und die 
erste deutsche Demokratie  

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von (1648,) 
1815, 1919 (und 1945) und deren jeweilige 
Folgeerscheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes und 
der UNO in die ideengeschichtliche Entwick-
lung des Völkerrechts und internationaler 
Friedenskonzepte des 19. und 20. Jahrhun-
derts ein, 

 erläutern Ursachen und Wirkungszusam-
menhänge der Weltwirtschaftskrise. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen vergleichend die Stabilität der Frie-
densordnungen von 1648, 1815 und 1919, 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegsschuldar-
tikels im Versailler Vertrag für die Friedens-
sicherung in Europa, 

 beurteilen die Bedeutung des Völkerbundes 
(und der UNO) für eine internationale Frie-
denssicherung. 

 

 Lektüre eines normativen Textes in Auszügen 
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Methodenkompetenz: 

 identifizieren Verstehensprobleme auch bei 
komplexeren Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an ((gegenwartsgene-
tisch, diachron, synchron), perspektivisch-
ideologiekritisch, (Untersuchung eines histo-
rischen Falls)) (MK5). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzel-
nen historischen Streitfragen (HK6). 

 
 
7. Deutschland hängt am Tropf:  

Inflation, Reparationen und internationale Lö-
sungsstrategien für eine Nation im wirtschaft-
lichen Ausnahmezustand 

 
 
8. Wie viel Krise verträgt eine Demokratie?  

Der Schwarze Freitag in den USA und seine 
Auswirkungen in Europa 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Ursachen- und Wirkungszusammen-
hänge der Weltwirtschaftskrise, 

 erklären unter der Perspektive von Multikau-
salität und Interdependenz lang- und kurzfris-
tige Gründe für das Scheitern der Weimarer 
Republik sowie deren Zusammenhang mit 
dem Aufstieg der NSDAP, 

 erläutern wesentliche Elemente der NS-
Ideologie  [und] deren Ursprünge (und Funk-
tion im Herrschaftssystem.) 

 

 angeleitetes Gespräch mit einem Parallelkurs 
SW über Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
großer international wirksamer Wirtschafts-
krisen in Gegenwart und Vergangenheit 
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9. „Wir gehen in den Reichstag hinein, um uns 

im Waffenarsenal der Demokratie mit de-
ren eigenen Waffen zu versorgen.“ 
Die Weimarer Republik im Kampf mit ihren 
inneren Feinden 

 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Bedeutung von internationalen 
Verflechtungen in der Zeit nach dem Ersten 
Weltkrieg für die Entwicklung von Krisen 
und Krisenbewältigungsstrategien, 

 beurteilen die im Kontext der Weltwirt-
schaftskrise getroffenen wirtschaftlichen und 
politischen Krisenentscheidungen der Han-
delnden in Deutschland und den USA unter 
Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume, 

 beurteilen Kontinuitäten und Diskontinuitäten 
von Denkmustern und Wertesystemen am 
Beispiel der NS-Ideologie, 

 erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus 
die Bedeutung von Strukturen und Einzelper-
sonen in der Geschichte. 

 
Methodenkompetenz: 

 wenden unterschiedliche historische Untersu-
chungsformen an ((gegenwartsgenetisch, dia-
chron, synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch,) Untersuchung eines histo-
rischen Falls) (MK5). 

 
Handlungskompetenz: 
 präsentieren eigene historische Narrationen 

und vertreten begründet Positionen zu einzel-
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nen historischen Streitfragen (HK6), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen 
für die Gegenwart unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herrschen-
den historischen Rahmenbedingungen (HK2). 

 

Diagnose von Schülerkonzepten: 

 Erhebung der dem Fortschrittsbegriff zugrunde liegenden Zeitvorstellungen und Raumperspektiven 
 Erarbeitung von Kriterien zur Verwendung des Begriffs „Demokratie“ 
 
Leistungsbewertung: 

 Aktive Teilnahme am vereinbarten Projekt und Vorlage eines Projektberichts 

 Erstellung einer schriftlichen Ausarbeitung unter Beachtung fachlicher und sprachlicher Standards (auch: Facharbeit) 
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Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben V 
 
Thema: Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und Zukunft 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in 
ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung differenzierter Fachbegriffe 
(SK2), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heutige Be-
deutung sowie die historische Bedingtheit aktueller Phänomene (SK5), 

 beziehen historische Situationen exemplarisch durch Vergleich, Analogiebildung und Un-
terscheidung auf die Gegenwart (SK6). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich (MK9). 

Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz und seine 
historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und Veränder-
barkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsansprüche von Werte-
systemen und  -maßstäben (UK8). 

 erörtern die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen und -
maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen Geltungsansprü-
chen (UK9). 

Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen auch im Wider-
spruch zu anderen Positionen dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20.Jahrhundert 
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne  

 
Inhaltliche Schwerpunkte:   

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 

 Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
 

1. „Beiderseits sei immerwährendes Verges-
sen…“ oder „Die Stunde der Abrechnung ist 
da!“-  
Welche Voraussetzungen braucht Frieden? 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 charakterisieren am Beispiel der Kriegs-
propaganda im Ersten Weltkrieg Feindbil-
der und deren Funktion, 

 erläutern die europäische Dimension des 
Dreißigjährigen Krieges und der Napoleo-
nischen Kriege sowie die globale Dimensi-
on des Ersten und Zweiten Weltkrieges, 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1648, 1815, 1919 und 1945 und deren je-
weilige Folgeerscheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes 
und der UNO in die ideengeschichtliche 
Entwicklung des Völkerrechts und interna-
tionaler Friedenskonzepte des 19. und 20. 
Jahrhunderts ein. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern den Stellenwert konfessioneller 
Fragen im Friedensvertrag von 1648, 

 beurteilen vergleichend die Stabilität der 
Friedensordnungen von 1648, 1815 und 
1919, 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegs-
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schuldartikels im Versailler Vertrag für die 
Friedenssicherung in Europa. 
 

Methodenkompetenz: 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch 
mit hohem Komplexitätsgrad unter Ver-
wendung geeigneter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbe-
zogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elekt-
ronischer Datenverarbeitungssysteme an-
schaulich (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der 
Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Ver-
hältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen 
auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1). 
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2. Nie wieder Krieg! 
Von der bedingungslosen Kapitulation zum 
2+4-Vertrag: Deutsche Rollen im internationa-
len Zusammenhang. 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1648, 1815, 1919 und 1945 und deren je-
weilige Folgeerscheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes 
und der UNO in die ideengeschichtliche 
Entwicklung des Völkerrechts und interna-
tionaler Friedenskonzepte des 19. und 20. 
Jahrhunderts ein, 

 vergleichen nationale und internationale 
Akteure, ihre Interessen und Konflikte im 
Prozess 1989/1990, 

 erläutern die Entwicklung der internationa-
len Beziehungen nach dem Zweiten Welt-
krieg, 

 erläutern den Prozess der europäischen 
Einigung bis zur Gründung der Europäi-
schen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die besonderen Merkmale der 
Nachkriegsordnung nach 1945 im Zeichen 
des Kalten Krieges, 

 beurteilen vergleichend die Bedeutung des 
Völkerbundes und der UNO für eine inter-
nationale Friedenssicherung, 

 beurteilen die Chancen einer internationa-

 

 Ggf. Auseinandersetzung mit der deutschen Be-
teiligung an internationalen Konflikten durch 
humanitäre Maßnahmen, Militäreinsätze, Waf-
fenhandel … als (Podiums)diskussion mit den 
Abgeordneten des Wahlkreises 
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len Friedenspolitik vor dem Hintergrund 
der Beendigung des Kalten Krieges, 

 beurteilen die Bedeutung des europäischen 
Einigungsprozesses für den Frieden in Eu-
ropa und für Europas internationale Bezie-
hungen, 

 erörtern, unter welchen Bedingungen der 
Friede in Gegenwart und Zukunft gesichert 
werden könnte bzw. ob Frieden eine Uto-
pie ist. 

 
Methodenkompetenz: 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch 
mit hohem Komplexitätsgrad unter Ver-
wendung geeigneter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbe-
zogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elekt-
ronischer Datenverarbeitungssysteme an-
schaulich (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der 
Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Ver-
hältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen 
auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1). 
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Diagnose von Schülerkonzepten: 

 Auseinandersetzung mit Legitimationen für Krieg in der jüngeren Vergangenheit zur Positionierung gegenüber Konfliktlösungsansätzen 
 
 
Leistungsbewertung: 

 Kriteriengeleitete Stellungnahme zum Thema des Unterrichtsvorhabens 
 



 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Geschichte 
folgende sowohl fächerübergreifende als auch fachspezifische, methodische und 
didaktische Grundsätze für die Gestaltung des Geschichtsunterrichts in der Se-
kundarstufe II verbindlich beschlossen. 

  
Fächerübergreifende Grundsätze 
1.  Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die Wissen-

schaftspropädeutik im Sinne eines systematischen und methodischen Arbei-
tens. 

2.  Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert. 
3.  Das Ziel des Unterrichts ist klar, und der Unterricht führt für alle Beteiligten 

in transparenter Weise zum Ziel. 
4.  Materialien und Unterrichtsmethoden sind auf Thema und Ziel abgestimmt. 
5.  Der Unterricht ist methodisch abwechslungsreich und orientiert sich an den 

Interessen, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. 
6.  Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die unter-

schiedlichen Lernvoraussetzungen in der Lerngruppe. 
7.  Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil 

echter Lernzeit genutzt. 
8.  Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit 

und werden dabei unterstützt. 
9.  Strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert. 
10. Strukturierte Arbeit im Plenum wird gefördert. 
11. Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen 

und Schüler, positiv. 
12.  Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, 

auf die Einhaltung des Fachvokabulars wird Wert gelegt. 
 

Fachspezifische Grundsätze 
 

13. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es geht 
nicht um die Vermittlung von „Stoff“. 

14. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orien-
tiert.  

15. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Urteilsfä-
higkeit (Sach- und Werturteil).  
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16. Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und Herange-
hensweisen (synchron, diachron etc.). 

17. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der 
Schülerinnen und Schüler an und zeigt den Erkenntniswert historischen Den-
kens. 

18. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schüle-
rinnen und Schüler an.  

19. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich posi-
tiv auf das Schulleben auswirken. 

20. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, 
bspw. zu Erinnerungsstätten und Museen (z.B. Zeche Zollverein Essen, Villa-
ten-Hompel, Münster, Wewelsburg, Büren,..), die aktive Teilhabe an der Erin-
nerungskultur. 

21. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und sichern 
durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kern-
lehrplans Geschichte hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen 
die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln 
der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen 
ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leis-
tungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
 

 Für die Erfassung der Leistungen werden die jeweiligen „Überprüfungsfor-
men“ gem. Kapitel 3 des Lehrplans (S. 45f.) angewendet. 

 Die Note richtet sich nach der Niveaustufe der Kompetenzerreichung. 

 Es gibt ein gemeinsames methodisches Vorgehen bei der Interpretation von 
Quellen und der Analyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninter-
pretation, www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de). 

 

 Klausuren: 
o Gemeinsame Erstellung von Klausuraufgaben und Bewertung mit ver-

einbartem Kriterienraster (Q2/1) 
 

 Sonstige Mitarbeit: 
o Einsatz möglichst vielfältiger Formen zur Überprüfung der Sonstigen 

Mitarbeit  
o Erprobung von Graduierungsmodellen für übergeordnete Kompeten-

zen 
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Verbindliche Instrumente: 
 
I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausu-

ren und ggf. Facharbeiten herangezogen: 
 
Klausuren: 

 In der Einführungsphase wird eine Klausur im 1. Halbjahr geschrieben, im 2. 
Halbjahr werden 2 Klausuren geschrieben; dabei ist darauf zu achten, dass die 
Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der Qualifikati-
onsphase geschrieben wird. (Dauer der Klausuren jeweils 90 Minuten.) 

 Die zeitliche Dauer wird festgelegt wie folgt: Grundkurs Q1/1, Q1/2: 135 Mi-
nuten., Grundkurs Q2/1: 135 Minuten., Grundkurs Q2/2: 210 Minuten., Leis-
tungskurs Q1/1, Q1/2: 180 Minuten., Leistungskurs Q2/1: 225 Minuten., Leis-
tungskurs Q2/2: 270 Minuten. 

 Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lern-
stand der Schülerinnen und Schüler. 

 Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; da-
bei wird der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

 Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterien-
rasters. 

 Die Fachkonferenz einigt sich auf die Verwendung einheitlicher Fehlerzeichen 
für schriftliche Korrekturen (vgl. Ende des Kapitels 2.3). 

 
Facharbeiten: 

 Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationspha-
se […] nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit 
ersetzt“ wird, wird angewendet. 

 Bei der Vergabe von Themen für Facharbeiten sollen folgende Kriterien be-
achtet werden:  

o thematische Fokussierung, 
o starker regionaler Bezug und / oder starker familienbiografischer Be-

zug, 
o Gewährleistung eines individuellen Zugriffs und breiter Material-

recherche. 
 
 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten ins- 

besondere: 
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 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektfor-
men, 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 

 Vorbereitung und Durchführung von Podiumsdiskussionen, 

 Protokolle, 

 Vorbereitung von Exkursionen, Archiv- oder Museumsbesuchen, 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren Nut-
zung für den Unterricht, 

 Vorbereitung, Durchführung, Auswertung und Reflexion eines Zeitzeugenin-
terviews, 

 Beiträge zum Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten  
(als Option nach (zweijähriger) Absprache in der Fachkonferenz). 

 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für 
die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
 

 Umfang des Kompetenzerwerbs, 

 Grad des Kompetenzerwerbs. 
 
 
Konkretisierte Kriterien: 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausu-
ren) 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunk-
ten geprüft: 

 Verständnis der Aufgabenstellung, 

 Textverständnis und Distanz zum Text, 

 Sachgerechte Anwendung der Methoden zur Interpretation von Quellen und 
Analyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpretation, 
www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de), 
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 sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachwissen, 

 Formulierung selbstständiger, angemessener, triftiger Urteile, 

 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung. 
 

Diese Kriterien werden für die einzelne Klausur konkretisiert in den kriteriellen 
Erwartungshorizonten, die der Korrektur zugrunde gelegt werden. 
Die Bepunktung der Teilaufgaben entspricht zunehmend mehr den Proportionen 
im Zentralabitur. 
 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten 
 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewen-
det. Darüber hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden 
Aspekte: 
 
1. Inhaltliche Kriterien: 
 

 Genauigkeit und Stringenz der Fragestellung, 

 Zuverlässigkeit des historischen Wissens und Könnens, 

 Gründlichkeit und Selbstständigkeit der Recherche, 

 Perspektivenbewusstsein, Perspektivenwechsel, 

 Eigenständigkeit des Ergebnisses, 

 Grad der Reflexion des Arbeitsprozesses. 
 
2. Methodische Kriterien: 
 

 Methodisch sicherer Umgang mit Quellen und Darstellungen (Unterschei-
dung, Fragestellungen, Funktion im Gedankengang), 

 Gliederung: Funktionalität, Plausibilität. 
 
3. Formale Kriterien: 
 

 sprachliche Qualität, 

 sinnvoller und korrekter Umgang mit Zitaten, 

 sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprü-
fung, Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhalts-
verzeichnis), 
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 Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 

 vollständiges, korrektes, übersichtliches und nach Quellen und Darstellungen 
sortiertes Verzeichnis der verwendeten Quellen und Darstellungen. 

 
 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunk-
ten geprüft: 
 

 Umfang des Kompetenzerwerbs: 
o Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  
o Eigenständigkeit der Beteiligung. 

 

 Grad des Kompetenzerwerbs: 
o Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 
o Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem 

eigenen Lernprozess im Fach Geschichte; 
o Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 
o Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentati-

onen. 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den 
zugrunde liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Fach-
arbeiten wird in Gutachten (Erwartungshorizont) dokumentiert. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Ab-
schlussnote erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt 
festgelegten Zeitpunkten (jeweils zum Quartalsende) sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Ent-
wicklungsaufgaben konkret beschrieben. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

 

Die Fachkonferenz Geschichte hat sich für das Lehrbuch „Geschichte und Ge-
schehen“ vom Klettverlag entschieden.  
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Gymnasium 
Hammonense sieht sich die Fachkonferenz Geschichte folgenden fach- und unter-
richtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

 Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die 
Schulung überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medien-
kompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unter-
richtsvorhaben (Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsen-
tationen sowie Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen, Kar-
ten, Statistiken etc.).  
 

 Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und 
Verwendung von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung 
des (fach-)sprachlichen Ausdrucks geachtet. Die Schüler/-innen können dazu 
eigenständig ein fortlaufendes Glossar zu relevanten Fachbegriffen anlegen. 
 

 Durch die Zusammenarbeit mit den (ansässigen) Orten der Erinnerungskultur 
liefert die Fachgruppe Geschichte einen über den reinen Fachunterricht hin-
ausgehenden Beitrag zur historisch-politischen Bildung, zur Identitätsbildung 
und Integration, zur weiteren Methodenschulung und zum fachübergreifenden 
Lernen. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation
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Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementspre-
chend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lernge-
meinschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt je nach Bedarf. Zu Schuljahresbeginn können die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fach-
schaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert werden. Der vorliegende Bogen kann als Instrument einer 
solchen Bilanzierung genutzt werden. 

 

Funktionen 
Fachvorsitz  
Stellvertretung  
Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächer-  
übergreifenden Schwerpunkte) 

 

Personal-
einsatz 

Lerngruppen Fachlehrer/in Referendar/in 
Jahrgang EPh   
Jahrgang Q1   

Jahrgang Q2   

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer? 
(Verantwortlich) 

Bis wann? 
(Zeitrahmen) 

Ressourcen     
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räumlich Fachraum     
Bibliothek     
Computerraum     
     
…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     
Fachzeitschriften     
…     

zeitlich Abstände und Dauer der 
Besprechungen in Jgst.-
Teams 

    

     
…     

Unterrichtsvorhaben     
Eph I     
Eph II     
Eph III     
     

GK Q I     
GK Q II     

GK Q III     
GK Q IV     

GK Q V     
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LK Q I     
LK Q II     

LK Q III     
LK Q IV     

LK Q V     
     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     
     

     

Leistungsbewertung/Grundsätze     

     

     

Arbeitsschwerpunkt(e)      
fachintern     
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend     
- kurzfristig     
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- mittelfristig     
- langfristig     
…     

Fortbildung     
Fachspezifisch     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fachübergreifend     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     

     
     
 


